
eınes weltweiıten Besteuerungssystems anerkannt werden, und nuützlıch se1n, wenn die Christen dem gigantiıschen Mißverhält-
WAar ın der VWeıse, da{ß S1€e iıhren Charakter als Ausdruck der n1s 7zwischen Reichtum und Armut, zwischen Schwachen und
distributiven Gerechtigkeit und nıcht VO  } Edelmut bewahren. Starken eine Sıcht menschlicher Verantwortung und brüder-
Sıe sollten als integratıves Element einer kommenden Welt- licher Liebe ENTIZSECESCENSCIZECN. Schlie{fßlich 1St. eine Grundaussage
gesellschaft gesehen werden; der Schrift, da{ß WIr der Hüter unNnseres Bruders sınd und da{fß

Dıie Entwicklungsnationen sollten durch regionale Zusammen- „das lut Abels“ nach Vergeltung ZU Himmel schreien un
schlüsse und durch gemeinsames Handeln auf dem Weltmarkt uns mMI1t dem Kainmal zeiıchnen wird, WECeNnNn WI1r die Geringsten
den Handel und die Investitionen untereinander Öördern und unNnserer Mıiıtmenschen dem Elend, dem Hunger und einem frü-
auf diese Weise das weltwirtschaftliche Ungleichgewicht ZW1- hen 'Tod überantworten. Wır wıssen auch, W 1e grodß die Versu-
schen Nord und Süd vermindern: chungen VO  - Reichtum und Macht sind Wır wıssen, jeviel

V O] yrofßen Überflufß eines unbekümmert hingenommenenDie Nutzung und Bewirtschaftung der Reichtümer der rde
sollte grundlegend überprüft werden, da{fß die immer orößere Reichtums der elt den Völkern, dıe Erben der christ-
vernunftwidrige Verschwendung, Vergeudung und Umwelt- liıchen Kultur sınd, aufgehäuft wırd Doch kann INd  ' S1e sıcher

och Gottes furchtbares Wort A jene erinnern, die selbst-gefährdung der „konsumintensiven Gesellschaften“ nıcht dıe
Entwicklungsaussichten der Natıonen und die etzten sücht1g ıhre Scheuern miıt der ungeteilten Ernte üllten „Du
UÜberlebenschancen der Menschheit gefährden. Nagr noch heute Nacht WIr: deine Seele V O]  3 dir gefordert

werden.“
Hoffnung auf Zusammenarbeit Es ertordert VOT allem seelısche Kraft und große innere Stärke,

die Ungerechtigkeiten “O  S Jahrhunderten zneder rückgängıg
An diesen Anstrengungen wollen WIr miıt ZSanNnzecem Nachdruck machen und sıch über das Wohlgefühl der Bequemlichkeit und
un: aufrichtig teilnehmen und s1e weıter vorantreıben. Dıe des Erfolges hinwegzusetzen. Ebenso ertordert ber auch be1-
katholische Kirche hofft, auf diesem Gebiet mIt ihren christ- spiellose Hochherzigkeit, rühere Beleidigungen und gegenwar-
lıchen Brüdern 1n ökumenischen Entwicklungsprogrammen CNS tige Unterdrückungen verzeıhen und sich ZUsammMeNZUTLU ın
zusammenzuarbeiten, Ja miıt allen Menschen, ob S1E 1U  — eıner der gemeınsamen Arbeit Autbau einer Welt, 1in der alle
Religion angehören der nicht, WEeNnN S1E 11LUTr dıe Zukunft Menschen Hause seıin können. Wır behaupten nı  CL, da{ß die
UÜUNSCHEN gequälten Menschheit besorgt sind Es 1St ULNSCTEC Hoff- Christen diese Energıe und diese Grofßmut en Wır
NUunNng, dafß einıge unNnserer christlichen FEinsichten den großen Ent- lediglich, wWwWenn sS1e S1Ce hätten, könnten S1Ee Überzeugungskraft,
wicklungsbemühungen dienlich seın können. Und mehr noch Engagement un Stehvermögen tür ıhren 'Teıl unserer welt-
hoffen WIr, da{fß die Tatkraft und das Engagement der Christen weıten Aufgabe einbringen. Wır werden versuchen, diese Wa
1M Diıenst der Entwickung mobilisiert werden können. kraft MIt allen Mitteln wecken und S1E der menschlichen Ge-
Man kann schlie{ßlich unNnseTe rde als Arena ansehen, 1n der der meınschaft dienstbar machen. Denn WIr arbeiten nıcht hne
Tüchtigste aufgrund seiıner Kraft und se1ınes Scharfsinnes ber- Hoffnung. Wır glauben nıcht, da{fß Ott seiınen Kındern VCI-

ebt. Man kann jede Hılte dıe Schwachen und Hılflosen als zweıtelt ISt. Wır glauben 1M Gegenteıl, da{fß WIr „arbeiten kön-
NCN, solange Tag ISt  “ und da{fß WIr eine Welt aut-eın ungeschlachtes Eingreiten 1n einen Evolutionsprozeiß VeOeLr-

urteilen und die Fähigkeit der Eroberer ZUuUr Eroberung eintach bauen können, die der Sıcht un den Absichten Gottes mMIt der
AUS ıhren Eroberungen erklären. Es mMag daher in dieser nach- Menschheit besser entspricht. Und WIr glauben, da{ß der all-
kolonialen Epoche sich vertiefender ungeheurer Ungleichheiten mächtige Vater der Menschheitstamıiılıe uns alle Hiılfe, dıe WIr
für die Geisteshaltung eiınes weltweiten Entwicklungsbemühens brauchen und suchen, geben wırd

Sonderberichterstattung Synode
Auf der Suche nach einem synodalen Arbeitsplan
Obwohl die Aktivität der verschiedenen synodalen (Jre- WAar der reibungslosen Abwicklung der Wahlvorgänge und
mıen seıt der honstituierenden Sıtzung (vgl Herdey-Kor- Geschäftsordnungsiragen verdanken. Thematisch hatte
vespondenz ds Ihg., ın der ANZEN Breıte ANZU- sıch das remıum 1Ur wen1g profiliert. Von der Ärt; W1e
laufen beginnt, ıSE S$ZE gegenwärtıg schwierıigsten die Synode 1n den Kommuissıonen und 1m Plenum ıhre
dokumentieren. Dennoch zwerden bereits ın den nächsten Thematık in den rıft bekommt, hängt aber nıcht DU ihr
Onaten wichtige Vorentscheidungen über Zielsetzung erster Arbeitsnachweıs, sondern eınem Teil ıhr
un Methodik der Synodenarbeit fallen. Dıe künftiges Ergebnıis ab Resümiert INa  a die drei Akte, die
ersien Überlegungen der OmMmMLSSLONEN über dıe Stoff- in Würzburg miıt der Fixierung und Aufschlüsselung der

Thematık tun hatten, kommt INall damıt in dereinteilung UN die Ausarbeitung 7019}  s Entwürfen bestim-
Men bereits (wenıgstens methodisch) einem eıl Kenntnıiıs der Gegenstände und Absıichten der Synode nıcht

schr welıt. Es 1mM wesentlichen dreı: der Einfüh-das Endergebnis. Dıiıese Tatsache rückt die rage nach dem
Arbeitsprogramm und nach möglichen Modellen SeiINeEYr rungsvortrag VOIN Prot Hemmerle, der nach Meınung

mancher SAl nıcht stattfinden sollte, der dann aber dochVerwirklichung ın den Vordergrund. Von der sach- un
zeıitgerechten Themenauswahl un CC  x der Art ıhreyr Be- als Perspektivensetzung dankbar NSCHOMMEN
handlung hängt auch weitgehend hre Realisierung ab wurde;: die anschließende kurze Aussprache im Plenum
Dey die möglichen Wege dahin informiert der folgende Januar nachmıittags; dıe konstituierenden Sıtzungen
Beıtrag, ın dem versucht Wird, die merschiedenen Diskus- der Oommıssıonen Nachmittag des nächsten Tages,

auf denen VO Sekretarıat bestellte Reterenten Eın-si:onselemente und Vorschläge uüber das thematiısche Pro-
cedere ın eın offenes (Janzes einzubringen.

yaben.
führungen ın die voraussıichtliche Kommissionsarbe?t

Der VO  > vielen velobte ZuieC Start der bundesdeutschen Hemmerles Referat versuchte die Iragweıte des Themen-
vorschlags verständlich machen. Er erläuterte,Synode autf der konstituierenden Sıtzung 1n Würzburg
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INa  —3 beim Themenangébot un: beim VVorschlag ZUr Er- ber schon, weıl sich die Arbeitsbereiche vieler Kommis-
richtung der Kommuissıonen un nıcht anders verftfahren sıonen überschneiden, wird gut se1n, die Teilprojekte
sel; INa  - beispielsweise Kommıissionen nach Sach- auf dem Hıntergrund des SAaNZCN Themenplans AaNZzU-

bereichen un ıcht nach durchlaufenden Perspektiven, gehen.
die iıhren Gesichtspunkten jeweils alle anstehenden Wıe sieht dieser 2us”? Zunächst kannn ZESART werden: Er
Fragen behandeln hätten, vorgeschlagen habe Er enthält ziemlich alles, W as gegenwärtig diskutierbar
annte die durchlaufenden Perspektiven un empfahl s1e (was noch nıcht heißt beschließbar) 1St Es fällt eınem bei
nachdrücklich der Beachtung durch den Vorschlag, 1in den Durchsicht des Themenvorschlags wen1g e1ın, W as nıcht 1n
Kommıissıonen eigene „Anwälte“ dafür benennen. einem der zehn Arbeitskreise untergebracht ware., Es 21Dt
(Dieser Vorschlag wurde annn bekanntlich MIt 1372 eine Reihe VO  $ Themen, die mehrere Male angesprochen
131 Stimmen abgelehnt.) Hemmerle vermied aber, sınd, manchmal 1n verschiedener, manchmal 1in gleicher
über den Themenkatalog hınaus konkrete Gegenstände Perspektive. Was beispielsweise Z Thema Spiritualität
anzufassen, un beließ esS be] der „fundamentalprak- Themenkreis 11 festgehalten 1St, dürfte sowohl als
tischen“ Zuspitzung des allgemeinsten gemeınsamen the- Befund W 1e als Zielvorstellung ın Themenkreis 1, U
matischen enners: „die Sache MIt dem Glauben, mıt der (Glaubenssituation und Voraussetzungen der Verkündi-
Botschaft Jesu un ihrer Vermittlung durch Menschen un: SuNg, inhaltliche Schwerpunkte der Verkündigung,
an die Menschen unserer eıt  « Dienste der Verkündigung), wenn 114  3 konkrete elit-
Die anschließende Aussprache erbrachte aum NEUEC inhalt- linien christlicher Exıstenz entwickeln will, angesprochen
iıche Gesichtspunkte, sondern beschränkte sich auf metho- werden; dasselbe Thema wırd auch 1m Themenkreis VII
disch-operationale Vorklärungen; beispielsweise den (Charısmen, Dienste, Ämter) ine Rolle spielen haben
Prioritätenlisten, deren endgültige Festlegung 114  = n Doppelungen nıcht vermeiden in Themen-
den Kommissıonen überliefß. Zu Neuansätzen un selbst kreis 111 un Themenkreis (Christliche Diakonie, Ge-

Umdıispositionen innerhalb des vorhandenen Themen- sellschaftliche Aufgaben der Kırche), für die ursprünglıch
vorschlags zeıgte INa  } wenıg ust Eın uneingestandener eın einz1ıger Themenkreis vorgesehen WAar. Später teilte
Wiıderspruch Afiel jedem versierten Beobachter auf: das 11a  a den Stoff, einerselts die gesellschaftliche Diakonie
Plenum honorierte (bei den Wahlen ZUu den Synoden- der Kırche, verstanden speziell als carıtatıve Tätigkeit,
organen) fast durchwegs nıcht die verantwortlichen Ver- betonter herauszustellen, andererseıts den grundlegen-
tasser des Katalogs, nahm diesen selbst, abgerundet un den Bezug 7zwıschen Diakonie und Verkündigung
handlıch, WwW1e sich anfühlte, tast w1e eın Credo un nıcht verdeutlichen.
NUr, W 1e€e Hemmerle bescheiden formuliert hatte, W 1€e Zur Deckung brachte Ina  en) diese beiden Anliegyen damıt,
ıne „Wanderkarte“ 1n die and da{fß MNan alle anderen gesellschaftlichen Themenkreise
Bei den konstituierenden Sıtzungen der Kommussionen Ehe un: Familie, gesellschaftliche Aufgaben, Bildung
kam wiederum 2Um 7 0V Angriff auf die Themen, un Information (Sachkommission LV bis VI) als 95 be"
weil die dreı Stunden, die dafür verblieben, VO den sondere Wirkungsfelder christlicher Diakonie“ auswIes. Zu
Einführungsreferaten abgesehen, ausgefüllt VO  e einer Sanz befriedigenden Erklärung un Einteilung kam
der Wahl der Vorsitzenden, VO der Festlegung der INa  3 damıt nıcht: denn Ehe un Famlılie könnte als The-
notwendigen Termine un: von der ın Würzburg eben- einer Synode (also als spezifisch kirchliches Thema)
£alls erst angepeilten Beraterifrage. Viele beschwerte MI1t einıgem Recht eher dem Oberthema Glaubens-
dıe orge die ausgefallene Themendiskussion nıcht, verkündigung subsumiert werden. Nach gaängıgem Sprach-
andere bedauerten: das Plenum habe sich leicht gebrauch bringt mMa  } den Gesellschaftsbereich NUuLr

gemacht. Fın Schweizer Gast verwıes auf die CaAge- schwer Konkretionen christlicher Diakonie n  >
langen Diskussionen, die die Vorbereitungskommissıon eher umgekehrt. och versteht INal, w1e der Vorschlag
tür die Synoden der Schweizer Diözesen auf die Abfas- offensichtlich UL, Diakonie ım umfassenden Sınne als
SunNns un: die Kritik der Themenvorschläge verwandt hatte. qQhristliche orge den Menschen als Individuum un 1n
Doch aßt sıch diese ;nhaltlıche Dürftigkeit der Dis- seiınen gesellschaftlichen Bezügen MIt Schwerpunkt 1m
kussion, sieht INa  g VO der Auseinandersetzung Rahner— mikrosozialen Bereich un gesellschaftliche Aufgaben als
Flatten aAb (dıe auch 1Ur eıiınen Gegensatz signalisierte, Teilbereich dieser umtfassenden christlichen Diakonie MIt
1ber 1n der Sache nıcht weıterführte), leicht erklären: Die thematischer Beschränkung auf makrosoztale Elemente
konstituierende Sıtzung ware damıt schon eın zeıitlıch (gesellschaftliche Organisatıionen, Verbände, Staat, inter-
überfordert SCWESCH, un S1Ee WAar tür eInNe Diskussion des nationale Beziehungen), dann dürfte die vorlie-
Gesamtvorschlags wenig vorbereıtet. ber der aupt- gende Einteilung ıcht 1e] einzuwenden se1in. Nur BC-
grund WAar ohl Man wußte keineswegs SCNAU, W as hörten dann Grundsatzaussagen sozial-anthropologischer
INan mit der Synode wollte un W as ıhr Thematıik - Art, wıe s1e Themenkreis V, un aufgeführt
ZEMUTET werden annn Vermutlich wird erst die Kom- sınd (Gesellschaftswandel, Aufgaben der Kirche in diesem
missionsarbeit nach un: nach eıne Klärung bringen. Wandel), ZuUur Kommissıon 111 Nun ISt aber die Kommıs-

S10N I11 1in iıhren Mitgliedern un ın iıhren Organen jedoch
Was liegt MOr ZUsSAMMENSECESETZL, dafß ıhr das Thema Diakonie 1mM

ENSCIECN Sınne besser auf den Leib gyeschnıtten scheint.
IDies nüchtern sehen erscheint ıcht unwicht1g, wenn Auch 1in den Unterteilungen des Themenkreises I1L1 1st
INan be1 der Aufschlüsselung des Themenkatalogs un: bei Diakonie offenbar 1m zweıten (engeren) Sınne verstanden.
der Suche nach Schwerpunkten und nach Modellen für die Jedenfalls erscheint als eıner der wenıgsten konse-
Kommissionsarbeıit nıcht 1Ns Leere tLreten ıll Zunächst gegliederten. Gehört das Thema Jugendseel-
1STt sıchten, W 4S vorliegt. Das werden die Kommıis- OT$' in diesen Themenkreis? Wo soll aber anders
s1ıonen auf iıhren ersten Arbeitssitzungen, die zwiıischen untergebracht werden, wenn nıcht Je nach Fragestellung 1n
Mıtte Februar un Ende März stattfinden, tun und V1? Ist sinnvoll, das Thema Gastg.rbeiter (nur
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Cn der institutionellen Zuordnung dieser Frage siologische Fragen ın einer sehr feingliedriäen ‘Verschrän-den Wohlfahrtsverbänden) 111 behandeln, WEn kung theologischer un: praktisch-organisatorischer The-
unfer ein eigener Bereich „‚Kırche un: Welt der Arbeit“ InNnen. Sıe ließen sıch 1n den Stichworten zusammentassen:
vorgesehen 1st? Ist weıter sinnvoll, Katastrophenhilfe Amt, Räte, Gemeinde, übergemeindliche un! überdiöze-
NUu  —$ wiıederum nıcht IIL, sondern (Unter- Sane Kooperatıon. Liest InNnan 1Ur die Stichworte dieses
bereich: Kırche un: Entwicklung) behandeln, nachdem Oberbereichs durch, kann Ina  =) ahnen, welche
die Kompetenzen iın diesem Bereich zwiıischen den bischöf- Fülle VO  —$ Arbeit auf diese drei Kommissionen zukommt:
lıchen Hılfswerken un dem Deutschen Carıtasverband Man wiırd schon sehr 1e] eıt aut die Sammlung der be-
zugunsten des letzteren eini1germaien geklärt sind? Und reıits vorhandenen Materıalıen und Erfahrungen 1m In- un

Ausland verwenden haben Schon eine Übersichtdrohen, WENnN INan anders macht, iıcht doch wieder
recht unklare Vorstellungen VO  —3 Entwicklungshilfe und über theologische un: sozlologische Studien ZUur Priester-
soz1alökonomiuischer Entwicklung, W 1€e S1e gelegentlich auch frage erbringt 1ıne halbe Bibliothek. Die ZesaAMTE Arbeit
noch ın der Geldervergabe durch die Deutsche Bıschots- dieses Bereichs, vieles nıcht Ende diskutiert 1st, aber
konferenz ZUu Ausdruck kommen? Könnte schließlich das doch ein1ıges dringend einer Lösung zugeführt werden mußß,
Thema Entwicklungshilfe un Mıssiıon (ın V, iıcht der dürfte sıch mehr als schwierig gvestalten. Einerseıits fehlt
Kommissıon überlassen werden? Umgekehrt scheinen noch weıtgehend einer zuverlässıgen Grundlagen-
dort Themen wWw1e Interkommunion un Mischehe (die forschung, auf der anderen Seite sind ıcht 1LUTr geltende
ZWar bisher nıcht dort standen, die INa  s aber jetzt dorthin Zustände revıdıeren (Vervieltältigung kıirchlicher
verpflanzen möchte) fehl Platze, weıl diese KOom- Dienste), sondern 1LEUE Einrichtungen prüfen (ständiger
1SS10N nıcht in erster Linie oder überhaupt nıcht theo- Diakonat) Uun: 1n Rıchtung einer weıteren AÄmterdifte-
logische Aufgaben hat, sondern Fragen der Koobperatıon renzierung erweıtern (Stichworte: Teilzeitpriester, VeOTI-
und Organısatıon 1n den drei Beziehungsfeldern (Bezıe- heiratete Priester, Pastoralassistenten). Schliefßlich muß
hungen Rom Stichwort: Teilkirche! Beziehungen Rücksicht 2  MM werden auf das, w 4S konkreten

den Kırchen der Drıitten Welt, Beziehungen den Experimenten bereits äuft (Gebietsseelsorge, Räteerfah-
nıchtkatholischen Kırchen) erortern haben wird. S1e rungen), un: mussen die eiıgenen Arbeiten un: Aussagen
ISt für theologische Grundlagenfragen nach (sesamt- mit möglichen Entscheidungen aut anderen Ebenen ab-
themenstellung un Zusammensetzung aum prädesti- gestimmt bzw bedacht werden (Z die der Zzweıten Or-
niert. Wuürde S$1e siıch stärker oder vorzeıt1ig auf die sog. dentlichen Bischofssynode 1mM Herbst dieses Jahres). Dieser
ökumenischen heißen Eiısen W I1e Mischehe un: Interkom- Oberbereich bildet auch den spezıfischen Ort, die
munı0n konzentrieren, würde S$1e 1in ıhrer Erstaufgabe, 1n Ekklesiologie des Zweiten Vatikanums als Gemeinde-
der Erfassung un: Konkretisierung der verschiedenen 1N- Ekklesiologie weiterentwickelt und in deutschen Verhält-
1e1I- un: zwischenkirchlichen Kooperationsfelder, autf nıssen konkretisert werden kann.
denen die Kirche 1n Deutschland allzu vieles brachliegen Dort 1St auch der Ort, theologische Begründungen un:!
läßt, mehr gehindert als gefördert, auf jeden Fall ab- praktische Notwendigkeiten W 1€e On: nırgends ıne1inan-
gelenkt. Das Thema Interkommunion, das die Synode dergreifen. Wıe wird INa  —$ beispielsweise miıt dem Thema
siıcher ıcht wırd umgehen können, fände seinen Platz Ämter un: Dienste zurechtkommen? Wıe über das Zweıte
besser ınter IL, Bisher steht nfier IL, (Einzelfragen Vatikanum hinaus einem Priesterbild finden, das nıcht
ZU Gottesdienst). Das Thema Mischehe csteht 1mM The- mehr Abziehbild einer geistlichen Sonderspiritualıtät ISt;
menkatalog unter i Diese Oommıssıon mußte der ohne daß iINan AUuUSs dem kıirchlichen Amtsträger und 5SPC-
Sache ohl die erstzuständıge daftür bleiben. ziell AaUus dem Priester einen bloßen Kirchenfunktionär
Zu bemerken 1STt noch, da{fß die Kommuıissıon bzw der oder moralisch aufgerüsteten Soz1ijalarbeiter macht (hierThemenkreis 1N doppelter Hınsıicht ıne Sonderstellung ergeben sıch CNSC Verbindungslinien Oommıssıon 11)?
einnımmt. Er aßt sıch keinem der sroßen Oberbereiche Wıiırd INa  $ einer realistischen Analyse der Nachwuchs-
ordnen seiner Verwandtschaft MIt den Themen- S1tuatıon in den „geistlichen“ Berutfen kommen und struk-
kreisen 111 Formen der Mıtverantwortung) un: turelle Lösungen auf Dauer un nıcht NUur geistliche Kata-
(Pastorale Strukturen), un: bılder 1n sıch keine solche strophenhilfe (durch hilfsweisen Lajeneinsatz, Personal-
Eıinheit, der sıch der nötıge Sachverstand ohne weıteres ausgleich) 1NSs Auge fassen und ıne generelle Neuum-
zuordnen äßt Okumene un: Mıssıon haben gewiß gC- schreibung biychlicher Dienste wagen? Wird schließlich
wichtigeBerührungspunkte. ber diese dürtten in Deutsch- einer weniıger angstlichen Streuung der Mıtverantwor-
and kaum 1m Vordergrund stehen. Und die Fachleute, LUNg auch über das Ratesystem kommen? Und schließlich
die sıch in beiden Themen bewegen können un 7zusätzlıch auch einer Durchforstung der verschiedenen kirchlichen
noch Sachkenner gesamtkırchlicher un: internationaler Stellen und La1enorganisationen einschließlich des Zen-
Beziehungen sınd, tehlen WAar iın dieser Kommissıon, die tralkomitees? der Bar Vorschlägen für ıne Neuord-
ın Würzburg einen Start hatte, nıcht Danz. Sıe siınd Nung der Verwaltungen und der Diözesaneinteilung?aber wenıg zahlreich. Die anderen Kommuissıonen stehen VOr kaum gyeringeren

Aufgaben. Das gilt schon tfür die Kommıiıssıon Denn
2Nne baum zu bewältigende Fülle DO  SS Arbeit erstens 1St S1€e CZWUNSCNH, auf teilweise unsicheren Grund-

lagen arbeiten: sıch 1n theologischen Aussagen I]
Eın NS Zusammenhang mit vielen Überschneidungen des gesamtkirchlichen Bezugs zurückzuhalten, sıch aber
esteht zwiıschen den Themenkreisen VIIL; 111 un: I dennoch miıt praktischer Zielrichtung theologischen
die nach den Oberbereichen (Verkündigung, Spirituali- Fragestand, Ww1e sıch heute be] uns bietet, OrientierenOa a a B n a e an tat, Gottesdienst) un 11 (Diakonie, Ehe un: Famılie, un auf diese Weise lebenskräftigen Grundaussagen
Gesellschaft, Erziehung un: Bildung) den 111 großen über die Glaubenssituation un: Glaubensvermittlung
Oberbereich bilden. Es handelt sıch bei diesen Themen- kommen. Wer die Schwierigkeiten kennt, MIt denen eLtwa2
kreisen STOSSO modo Strukturfragen, ekkle- der Arbeitskreis ZUur Vorbereitung des Okumenischen
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Pfingsttreffens MIt dem LThema Glaubensnot kämpfen befassen? (Unter 1IL, un V, wiıird ausdrücklich SC-
hat, annn sıch gul vorstellen, W as aut die Oommıssıon NAanNnNtT, V gehörte sınngemäfßs.) uch dıe „ Weıter-
zukommt. Für ıhre Gegenstände oilt Alles 1St Zur Dıs- entwicklung des Unternehmens- un: Arbeitsrechts“ dürfte
kussion gestellt, alles 1St einem langfristigen Klärungs- eın unautschiebbares synodales Thema se1In. Be] eiıner
prozeifß unterworfen, dessen einzelne Etappen nıcht recht Reihe Von gesellschaftlichen Themen, die Kiırche keine
abzusehen sind: ob sıch 1U  — ine S1014 Grundformel orıgınäre un unmıittelbare, sondern LLUL ıne Aufgabe
des Glaubens handelt, dıe INa  — rauchen ylaubt, der der Kooperatıon AUuUS ıhrer Sıcht hat davon 1St VOT allem
INa  - aber nıcht findet, ob der Religionsunterricht ZUuUr De- die Kommıissıon betroffen 1St ferner bedenken,
batte steht oder die Predigt, VO deren ngenügen alle dafß die Synode ıne amtskirchliche Veranstaltung 1St und
reden, tür die Heılung aber oftenbar 1Ur 1St Aktivitäten katholischer Gruppen un Verbände nıcht
VO  — eiıner Überwindung der Glaubensunsicherheit un absorbieren darf Und noch ein Sanz spezielles Beispiel:
theologischen Mittelmäßigkeit, VO der auch die Jungen Das Katholische uUro 1n Bonn, die Vertretung der Bi-
Prediger befallen sind. Die Miılderung dieses Notstandes schöfe iın der Bundeshauptstadt, 1St iıne gewiıchtige und
000 aber wıederum NUur das Ergebnis theologischer Aus- tunktionierende Instıtution, MU: sıch aber die Synode
bildung un theologisch-spiritueller Selbstbildung un (unter Va damit befassen? Ob die gegenwärtıg vıel-
Geduld se1n. Am leichtesten hat vielleicht noch die Kom- besprochene Vorschulerziehung bereits einem synoden-
mi1ssıon (Ehe und Famaıilie). Auft jeden Fall verfügt S1e reiıten Thema vgeworden 1St, dürtfte sıch ebenfalls schwer
über das kombpakteste Thema An literarıschen Vorarbeiten beurteilen lassen. ach dem Themenkatalog haben siıch
tehlt kaum, ohl aber empirischen Untersuchungen. OB Wwe1l Oommıssıo0nen damit betassen (wıederum
Die cschr detaillierte Schweizer Untersuchung Aaus der Ii- die Kommissıon 111 un die Kommıissıon VI) Diıes könnte
Ozese hur (vgl ds Heft, 109) 1St uUuNsSseTCS Wıssens die SOa einem synodalen Konflikt zwischen Kultusminıi-

dieser Art Doch tehlt nıcht andersartigen sterı1en un Wohlfahrtsverbänden führen, die sıch dıie
Vorarbeiten. könnte der Nn1e abgeschlossene Ehe- Kindergärten nıcht über das Medium Vorschule VO  —_ den
Faszıiıkel TU deutschen „Pastorale“ als Ausgangstext ute Schulverwaltungen abnehmen lassen wollen Indessen Velr-
Dienste eisten. Man braucht 1ın dieser OmMMmMIssSıON miıflt INa eLIw2 die pastorale orge für die Studenten (dıe
der heißen Eısen vermutlich nıcht weıt 11ZU- 1LUFr 1m Carıtasbereich einmal SCNANNLT werden), w1e über-
fangen w1e 1n den meıisten anderen. haupt die kategoriale Seelsorge kurz kommt. (Das

Stichwort fehlt auch iın Themenkreis XC
FErste Forderung: OnNzentratıon

Wolche Prioritätenordnung?®Welches Vertahren bietet sıch Nnun A} dieser Themen-
lawıine Leibe rücken? An erstier Stelle ISt Konzen- Doch Konzentration allein genugt nıcht. In der Synode
yYatıon notwendig. Es gehört Z Eıgenart des deutschen mussen Prioritäaten ZESCTIZT werden: VO  3 den Kommuissionen
Themenkatalogs, daß csehr auf Vollständigkeit bedacht für die Teilbereiche, VO  - der Zentralkommission un: VO
Wr un eher Wiederholungen als Auslassungen 1n autf Plenum für die ZESAMTE Synodenarbeit. Die Prioritäiäten-
nahm. Er 1STt 1aber zugleich angelegt, da{ß den Cha- lısten, die dem Themenvorschlag beigefügt sind, sind NUr

schüchterne Auswahlversuche. ach welchen Kriıterienrakter des reinen Angebots bewahrt, Z nıchts zwıngen
11 un auch nıchts zwanghaft suggerlert. Anders als der kann iıne Prioritätenliste erstellt werden? Es bieten sıch
Schweizer Katalog (den WIr A0 Vergleich hiıer anschlie- mehrere Wege Der Man Orlentiert sıch UYm-
ßBend 1m Wortlaut wiıedergeben) bevorzugte die mOg- }rageergebnis, den erfragten Wünschen des Kirchen-
lıchst „neutrale“ und detaillierte Erfassung aller möglıchen volkes Dazu muüfßten noch die Ergebnisse der Repräsen-
Verhandlungsgegenstände, während dıie Schweizer Auto- tatıybefragung abgewartet werden. Würde INa  ; sıch nach
1EN sıch tast ausschliefßlich der Frageform bedienten un der Auswertung der Totalbefragung rıchten, muü{fßte mMan
die Fragen auf konkrete Aussagen hın zuspıtzten. Diıe nach der Reihenfolge vorgehen Glaubensnot, Priesterfrage,
Kommuissıonen werden 1U  - Abstriche machen haben. Friede un: Entwicklungshilte, Gottesdienst, Carıtas USW.
Man wırd mMI1t dem Rotstift VO  e Oommıiıssıon Kommıs- (vgl die Aufstellung 1° Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
S10N verschieden umgehen, aber MNan wiırd ıh nırgends 48) Vom gegenwärtigen Themenkatalog würden dann
Sanz entbehren können. Der Themenkatalog der Kom- Nur wenıge Stichworte übrigbleiben. Man kann sıch nach
mısson dürtte beispielsweise weıt vollständiger in Be- eıner pastoral verstandenen „Hierarchie der Wohrheiten“
schlüsse eingehen als der Themenkatalog eLtwa2a der Kom- riıchten, also nach der 5ähe des Gegenstandes ZU Zen-
m1ssıon Kürzungen sınd nach wWwe1l1 Kriterien denkbar: Lrum des Glaubens: Man muü{fßte dann miI1t denThemen der
Nach Krıterıen der Zeitgemäßheit: Welche Themen sınd Oommıssıon beginnen, MmMı1t denen der OommıssıoNenN { 1
ZUB Jjetzıgen Zeıitpunkt relevant SCILUS, da{ß 1ne synodale und 111 fortfahren un den Schwerpunkt der synodalen
Behandlung notwendıg oder sinnvoll ist? Der Chronist Beratung auf das Angebot konkreter Glaubenshilfen (von
kann nıcht beurteılen, WwW1e drıngend eLtw2 ıne synodale der Kurztormel bıs ZU Erwachsenenkatechismus) legen,
Beratung über die Feiertagsordnung iın der Bundesrepu- vermutlıch auch der theologischen Erwachsenenbildung
blik, über einen Wettbewerb tür zeitgemäße Kırchenmelo- Vorrang einräiumen. Man ann das bevorzugt behandeln,
dıen, über den Spender der Fırmung, über Segnungen un worüber heftigsten diskutiert wiırd. Das ergäbe 1ne
Weihungen 1St un wıeviel Raum 11a  an solchen Themen Reihung heißer Fısen AUS den verschiedensten Bereichen
geben ıll Er möchte S1e hier NUuUr als Beispiel möglıcher des kirchlichen Lebens. Dazu z5ählten sıcher: der Religions-

unterricht, die Unauflöslichkeit der Ehe bzw die PastoralKuüurzungen testgehalten haben Sodann nach dem Krı-
terıum der geringeren oder größeren ahe ZUu Kern des Geschiedener, der verheiratete Priester, die Priesterfrage
Glaubens und ZU Zentrum christlicher Existenz: Ist insgesamt un: als schon entschärfte Themen: die
nach diesem Kriterium sinnvoll, da{ sıch ZWeIl; wWenn nıcht Miıtbestimmung der Laıen (Stichwort: Demokratisierung)
ga drei Kommuissı:onen mi1ıt dem Thema Bildungsurlaub un die Mischehen.
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Verführe INa  - nach dieser Liste der heißen Eısen, würde rische Fragen. Die Medien müfßten 1n erstier Lıinıie auf die
die Haupftlast der Synodenarbeit auf die Kommuissıonen l, rage hıin untersucht werden, WwW1e Gott ın ihnen ZUr

und VII zukommen. Es sind echte Themen, die einer Sprache gebracht wird.
synodalen Behandlung WEert sind un: ıhrer dringend be-
dürfen; doch denkt ohl 1M Ernst nıemand daran, die Weolche Prozedur®
heißen Eısen isoliert behandeln und womöglıch ohne
CENAaUC Grundlagen- un: Siıtuationskenntnis nach diesem Mıt der Prioritätenordnung stellt sich och ıne letzte
Schema verfahren. Als Versuchung würde dieses Ver- rage Wıe sollen die Kommuissionen 1im Blıck auf das,
fahren allerdings dann auftreten, W CII die Kommuissıonen W 45 die Synode erreichen will, vorgehen®? Vom Themen-
den jetzıgen Katalog möglıchst ungekürzt in Angriff estand her bıeten sıch drei Möglichkeiten an

nihmen un: dann 1n ıhren Arbeitsmöglichkeıten, durch Dıie 9 schon enannte: Man wäihlt einıge wenıge Pro-
viele Gegenstände überfordert, ZAUT: Beschränkung auf bleme nach dem rad ıhrer Dringlichkeit AUS und legt

das unmittelbar Erwartete CEZWUNSCH würden. Deswegen entsprechende Entwürte dem Plenum VOTT. Damıt ame
wırd die wichtigste Aufgabe der ersten Kommuissıons- die Synode sıcher schnellsten Oran. Sıe mußte dann
sıtzungen se1nN, hiıer Jjetzt schon die richtige Mıtte fin- aber viele Themen, deren Wurzeln weıt verzweıgt sınd
den Fur die Erstellung VO  . Prioritätenlisten bjetet sıch (Stichwort: Religionsunterricht), isolıert behandeln ohne
deshalb der Grundsatz Aal: Es zwırd mit Vorrang un Rücksicht auf die Gesamtbefindlichkeit des Menschen MI1t
WECeNnN nötıg NUNY das behandelt, WAaAS$ auf die Kırche in seınem Glauben 1n der Gegenwart der Kirche Die Ge-

tahren solchen Vorgehens sınd nıcht verkennen: ManDeutschland jetzt zukommt, UN WAY Probleme VvOo  S sol-
chem hiyrchlichen Gewicht, daß ıhre Klärung durch andere bliebe der Oberfläche und SetzZztie siıch vordergründiger
Gremien nıcht erwarten ıst Ideologisierung Aaus

Dıie Zzayeıte Möglichkeıt: Jede ommıssıon wäihlt dieach welcher Ranglıiste müßte dann verfahren werden?
Ganz siıcher müflten dann Fragen der Glaubensverkündiıi- wesentlichen Stoffe AUS (dıe „Glaubenskommission“ : Pre-

Uu1ns der Spıtze stehen, un: War nach dem VO The- digt, Religionsunterricht, theologische Bildung und Aus-
menkatalog gewlesenen Dreischritt: Bestandsaufnahme bildung; die Bildungskommission: Kırche und Schule,
(an and empirischer Untersuchungen), Konzentration Jugend- un: Erwachsenenbildung, kirchliche rasenz 1n
auf die Grundwahrheiten, praktische Orientierungshilten. den Medien, Kirchenpresse) und erarbeıtet diesen

Themen FEinzelentwürte. Damıt hätte iINnan ZWAar dieDoch kann die Synode weder eın „fundamentalprakti-
sches“ Kompendium katholischer Glaubenslehre noch einen breıite materiale Basıs gewahrt, würde aber einer Un-
Erwachsenenkatechismus verfassen, noch wırd S1e in eıner Nn VO  3 Entwürten CZWUNSCH, von.denen NUur ein SC

rınger Teıl (vermutlich nıcht ımmer die wichtigsten, dring-AÄArt Pastoraldirektorium alle Instrumente der Verkündıi-
Sung LIEU ordnen. Solches würde übrigens, wenn nıcht ichsten und „zeitgemäßesten“) das Plenum passıeren
blofß Abklatsch des bereits Bekannten, Gesagten un Ver- könnten. Dıie Isolıerung einzelner Probleme könnte WAar

durch dıe Schaftung einer Reihe VO  } gemischten Unter-brauchten se1ın soll, die Ommı1ssıON eın volles Jahrzehnt
iın Anspruch nehmen. Eıne MHMSGIEE Glaubenssituation eInN- kommissıionen gemischten Materıen vermıeden WT -

tangende un: vertiefende Zusammenfassung des Bekennt- den, aber INnan sSsetztie sıch der Getfahr AUsS, vieles er-

arbeıten, W as keine Aussicht auf Verwirklichung hat,N1SSES, verbunden MIt wenıgen Leitlinien für die kırch-
liche Umsetzungsarbeıt (Predigt, Gottesdienst, Katechese, während manche Beschlüsse, dıe dringend erforderlich
Erwachsenenbildung), ware vermutliıch eın realistischeres waren, al nıcht mehr zustande kämen. Der Frustra-
Zie tionseffekt mü{fte dann NO se1ın.
ach diesen Fundamentalthemen ürtten neben einıgen Deswegen scheint eın dritter Weg, der gelegentlich disku-
Grundaussagen ZU diakonischen und gesellschaftlichen tiert wird, durchaus erwagenswert: Jede Kommıissıon

trıtt grundsätzlich miıt dem Plan A 1Ur eın Papıer demWirken der Kırche vermutlich doch die Strukturfragen
Vorrang erhalten, weıl 1n diesem Bereich die Diskussion Plenum vorzulegen. Das waren ımmer noch zehn Ent-

tortgeschritten, wWenn nıcht gai schon erschöpft ISt. Bliebe würte. Da Kommissionen mıt heterogener Thematik, 7B
dıe Kommissıonen VI (Bıldung und Informatıion) undhier die Synode mehr oder wenıger ergebnislos, waren

weıtere Reibungsverluste un: Resignatıon die Folge ber (gesamtkirchliche und ökumenische Beziehungen), SOWeIlt
schon 1m lıturgischen Bereich fragt sıch, ob allem S1€ nıcht radıkal Themen ausscheiden wollen, ıhren Stoft

Kirchen- teilen mussen, kämen vermutlich be] diıesem Verfahren(Sakramentenspendung, Gottesdienstzeıten,
bauten) ZESAQT werden 88108 bzw. Z Nıcht - Zzwel bıs dre1 weıtere Entwürte dazu. FEın Dutzend Vor-
ers verhält sıch 1m Soz1ial- un: Bildungsbereich. In lagen 1St aber das AÄußerste, W 4s iıne Synode 1n dreı bıs

vier Jahren (beıi Zzwel bis dreı Sıtzungen Pro bewäl-diesen beiden Bereichen stellt sıch 7zusätzlich die Frage, ob
gewıssermaßen quantıtatıv vo  SCH wiırd, also die tiıgen kann. Auf ine Jängere eıt kannn sich aber une
Fragen behandelt werden, die in unNnseTrer Gesellschaft — Synode kaum einrichten: Die Energıen waren vorzeıt1g

erschöpft, und manche Begınn gefalßten Beschlüsse w a-z1al- und bildungspolitisch kontrovers sind oder politisch-
He Ende bereıits überholt.parlamentarisch diskutiert werden, oder ob mMan sıch VO  5

vornherein auf das beschränkt, W as iıne spezifische Be- Würde Nan sich also dieser Zielsetzung entschlieißen,
müßte iINall sıch VO  ; Anfang über den möglıchen Wegdeutung für den Glaubensdienst der Kırche ın der Gesell-
dahin klar sein. Wııe könnte dieser Weg aussehen? Zschafl hat Dies auszumachen 1st die vermutlich schwier1gste

Aufgabe der Synode. Sıe kann sıch iıhr aber nıcht eNtTt- nächst müßte mMan sıch darüber schlüssig werden, W 4as

zıehen, 11 S1e VO  e eınem bloßen Christentum des soz1al- Ende der K ommissionsarbeıt herauskommen un: in wel-
cher oOrm verabschiedet werden oll Es se1l erlaubt,kulturellen Angebots wegkommen. Um 1LUL mMIt einem

Beıispiel die Rıchtung anzudeuten: Die „Bildungskommis- das vermutliıch Unmöglichste denken. Die Entwürte
S10N mülfste sıch annn ohl mehr auf die glaubensrele- müuften autf den knappsten Umfang gebracht werden,
Vanten Bıldungsinhalte konzentrieren als aut Organısato- 15 Seiten PIO Text, dıe nach dem Dreischritt: theologisch-
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empirischer Befund, Aaus dem Befund entwickelte eit- ıcht unterzubringenden Argumentationsteil enthalten,
inıen, AUS den Leıitlinien herauskristallisierte „Dekrete“ der das Ergebnis erklärt un: der sOomıt als amtlicher Kom-
un Voten abgefaßt werden un: iın denen selbstver- entiar der Synode selbst den Synodentexten und
ständlıch 1m wesentlichen 1Ur das Ergebnis eines lan- Dekreten anzusehen ware. Die Synode räuchte diesen
SCHh Arbeitsprozesses über komplizierte un: verzweıgte Texten der zweıten Ebene Nur iıhre generelle Zustimmung
Sachfragen testgehalten werden könnte, dürften aum geben, 1mM Detaıil fänden Sie 1n den Oommıssıonen 1ne
überschritten werden. Das waren banal gerechnet 150 bıs sachgerechtere Behandlung. Das reilich VOFraus, dafß
200 Seiten Synodentexte. Mehr 'Text annn vermutlich bei der Auswahl der Berater nıcht 1n erster Linıe VeCI-
weder angeeignet noch VO  e} den kirchlichen Verkündi- hinderte Synodalen, sondern Sachverständige 1M en-

SunSS-, Bildungs- un: Informationsträgern umgeSsetzZt SsCch Sınn beruten werden.
werden. Für den „Verbraucher“ bestimmte Langtexte Die hier entwickelte Skizze, die versucht, verschiedenen
schaften meıst mehr Frustration als Hılfe Die Texte des Stellen diskutierte Elemente 1n eın Ganzes fassen,
Zweıten Vatikanums sınd dafür eın schlechtes Beispiel. tragt ZWAATr alle Anzeichen schrecklicher Vereinfachung
Der Weltrat der Kırchen hat MIt solchen Texten auch sıch, bringt aber gegenüber allen anderen Plänen hand-
seıne Erfahrungen. Die Synode mu{fß aber naturgemäfß feste Vorteile: Sıe Zzielt auf eine praktikable Arbeits-
lebens- un ortsniäher sprechen als eın Konzıil der Ge- teilung zwiıschen Plenum un Kommissionen, zwischen
samtkırche, on verfehlt S1e VO  3 vornherein iıhr Ziel Sachverstand un „polıtischer“ Entscheidung; s$1e Ver-

Will man iıne solche Textkonzentration erreichen, wırd sucht die Schwierigkeiten der „Rezeption“ mindern;
mMa  a} Arbeit un Ergebnisse 1ın Z7wel Ebenen teilen mus- s1e zwange die Kommissıonen be] den Vorlagen für das
sCel1n. Um ın kurzen, verwandte Themen 7zusammentfassen- Plenum, auf das Notwendige un Erreichbare achten,
den Texten Konkretes apgch oder 1n Beschlußform un: S1e böte ıne gewlsse Garantıe dafür, dafß INan sıch
bringen, mussen die Kommıissıonen auf 1e] breiterer den VWeg Ergebnissen nıcht durch ıne ıcht mehr be-
Basıs arbeiten können. Was die Kommuissionen auf die- wältigende Fragen-, Projekt- un: Materialfülle verbaut.
sem Weg erarbeıten, mu{fß un darf ıcht Makulatur Neben dem Problem des Sichauseinanderredens scheint
werden, sondern sollte die Voraussetzungen, Grund- 1es immer noch die aktuellste Gefahr tür die Synode als.
lagen, Begründungen, kurz, den 1n den Kurzpapıeren se1in.

Der T’hemenvorschlag für dıe Schweizer Diözesansynoden
In Ergänzung den vorstehenden Ausführungen Dber einen D) Verkündigung heute
möglichen Arbeitsplan der Gemeimsamen Synode der Diıözesen Was der heutige Mensch VO! der Glaubensverkündi-
der Bundesrepublıik und dem ım Januarhefl 1971 als Beilage ung?
veröffentlichten Themenvorschlag, auf dem diese Überlegungen Sprache der Glaubensverkündigung.
fußen, veröffentlichen NT hıer den Themenvorschlag der zen- Inhalrt und Form der Predigt.
tralen Vorbereitungskommission für dıie Schweizer Diıözesan- Formen der Glaubensverkündigung sind heute

notwendig? (Glaubensinformation als Verkündigungsangebot,synoden (zum dortigen Synodenplan selbst vgl Herder-Korre-
spondenz ds Jhg., 34), obwohl seine Erstveröffentlichung Glaubenskurse UuSW.)
in der Schweiz bereits Anfang Dezember erfolgte. Im Gegen- Bedeutung der Art der Katechese für die vers!  jiedenen Schul-

stufen.Satiz ZU deutschen Vorschlag zielt wenıger auf materiale
Außerschulische und außerliturgische GlaubensverkündigungVollständigkeit, sondern wersucht vielfach gezielter durch dıe

Frageform auch schon die Richtung einer Antwort anzudeuyuten. fur Jugendliche.
Er ıst insgesamt hüyzer gehalten, umfaßt ber mehr Themen- iınsatz der modernen Medien 1n der Glaubensverkündigung.
hreise. Dıie Themenbereiche sind aber bei merschiedener 7Zuord- Wiıe können Fernstehende erreicht werden?
NUNS ıM wesentlichen dieselben. ıe 2Ye1 zusätzlichen Themen-
hreise (zZ Kiırche und politische Gemeinschaflen, Kirche und Gebet, Gottesdienst und Sakramente ım Leben der Gemeinde
Öffentlichkeit) sind ım deutschen Vorschlag unter umfassen-
deren Oberthemen subsumiert. Wıe kann dem Menschen VO:  »3 heute für das persönliche und Be-

meınsame Gebet geholfen werden?
Gottesdienst als Kult und als Auftrag ZU Dienst der Welt

Glaube und Glaubensverkündigung heute Bedeutung VO!  3 Taufe, Fiırmung, Eucharıistıe, Beicht und Kran-
kensalbung 1im cQhristlichen Leben des Einzelnen und der Ge-

a) Glauben ın der Welt V“O:  S heute meinde.
Woher kommt die heutige Glaubensnot? Wıe kann der Gottesdienst (speziell dıe Eucharistiefeier) lebens-

Schwierigkeiten ergeben sıch für den Glauben Aus dem nah gestaltet werden? (Altersstufen, besondere Gruppen, CI

heutigen Weltverständnis? schiedene Formen USW.)
Kern der Glaubensbotschaft Unterschiedliche Bedeutung der Welche Bedeutung kommt verschiedenen Formen der Volks-
Glaubenswahrheiten für den Glaubensvollzug. frömmigkeıt AAr
Wıe können Glaubensaussagen den Menschen heute ansprechen? Was 1St beim Bau VO Kirchen und kirchlichen entren
In welchem Sınn kann tür den einen Glauben verschiedene beachten?
Auslegungen geben?
Dıie Botschaft Christı als Antwort auf dıe Fragen der heutigen

Planung der Seelsorge ın der SchweizZeıt.
Persönliche Verantwortung für die ständıge Glaubensvertie-
fung un: dynamische Lebensgestaltung dem Glauben. a) Mıtverantwortung aller
Wiıe kann IMNa  - mit den Atheisten 1Ns Gespräch kommen? (Aus- Zusammenarbeıit aller ın Pfarreı, Regıon, Bıstum und 1n der

Schweiz.einandersetzung mIt atheistischen Weltanschauungen.)
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